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We der Untertitel dieses Buches richtig Sagt, handelt N siıch eine
Organisationsgeschichte der deutschen Polize1 waäahrend der S-Zeit.
un: tatsachliıch steht die Geschichte der Institution Polize1i
Mittelpunkt, da[lß alle anderen Aspekte zurucktreten: Die nuchterne
Darstellung verzichtet weitgehend auf dıie Analyse un! Interpretation
der Tatıgkeit der Polıze1i einem Unrechtsstaat; Nnur Rande werden
dıe Konsequenzen der Verreichlichung der Polize1 un: ihrer Heraus-
ahme AUS dem „normalen‘‘ staatlıchen Verwaltungsapparat problema-
tisiert. (s;enau hier liegen die Starken un chwächen der Arbeiıt: S1e ist
ein vorzügliches un zuverlässiges Nachschlagewerk ber die Phasen
der Entwicklung der Polize1 ZUE "Lerrorinstrument des N5S-Regimes,
aber die hinter den entsprechenden Gesetzen, Erlassen un Verord-
nNungen verborgenen, S durchaus kontroversen Prozesse des Macht-
kampfes zwischen Innenministerium, Regierungspräsidenten, un

werden angedeutet. / war bezeichnen die Kapıtalüber-
schriften 99  Der Zugriff der Nationalsozialisten auf die Polize1“‘ ‚„‚Die
‘Verreichlichung‘ der Poltize1 un iıhre Verschmelzung mit der SS‘( un!
39  Dıie Machtausweitung der Polize1 Kriege“ wichtige Sachverhalte,
aber deren Schilderung bleibt doch seltsam vordergründig. Der Autor
verschweigt ZWAT nıcht die Beteiligung der Poltize1i Unterdrückung,
Verfolgung un! Verbrechen des NS-Reg1imes, aber registriert eben
mehr, als erklaren versucht.

ber vielleicht sollte man nıcht mehr erwarten, als der Autor siıch
VOrgeNOMMECN hat Die Arbeit ist dıe Zzwelite Dissertation des Verfas-
SCIS, der (Jahrgang eigentlich Mediziner, 1990 mMit seiner Arbeit
ber die württembergische Polize1 „Dritten Reich‘“‘ der Univers1-
tat Stuttgart promovierte, die annn der vorliegenden (sesamt-
schau erweiıterte. Ist dieser biographische Hintergrund schon bemert-
kenswert (dazu gehört auch der ezug auf den Vater des Autors, den
1952 verstorbenen Krımiıinalisten Josef eotg Wılhelm), ist Cs das
Buch auch durch die Breite seines Zugriffs. Wılhelm geht weit ber dıe
ubliıche Engführung einer bloßen Geschichte der politischen Polizeı, al-

der Gestapo un des Reichssicherheitshauptamtes, hinaus, EeTW: in-
dem dıie bislang vernachlässigte olle der Ordnungspolizei starker
1Ns Rlıckfeld rückt. uch Nebenorganisationen WwIie die Wasserschutz-
polizei, das Feuerlöschwesen, die Technische Nothilfe, werden aNgC-
iNnessecn berücksichtigt. Wertvoll sind die Kurzbiographien wichtiger
Funktionstraäger der Polize1 nd der Versuch einer Typologte der Poli-
zeiprasıdenten un -direktoren. Im Anhang sammelt der Autor Struk-
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turtschemata, erläutert polizeiliche Begriffe un: Institutionen, 1ıbt ein:
Übersicht ber dıe SS- un!: Polizeidienstgrade, vergleicht die Polizeige-
halter, druckt wichtige Dokumente ab un 1bt CI© Zeeittatel Quellen-
un! LAiteratutverzeichnis spiegeln die breite Basıs der Arbeit Personen-
un Urtsregister ermöglıchen schnellen Zugriff So SCEWINNT das
Werk Handbuchcharakter jeder der künftig ber 1es Ihema arbeitet
findet hier die Fakten ber erklären WAarum dıie Poltize1 reibungslos
VO der Weimarer Republik ihrer olle Unrechtssystem des
tionalsozialistischen Staates (und annn wieder zurüuck emoOo-
kratischen Urdnungsmacht der Bundesrepublık) fand annn auch
dieses Buch nıiıcht

Bernd Hey

Anna ( hristine Brade Uunter Mitarbeit DON Jürgen Heckmanns und Michael
S chwarzbach Ich dachte, WW IOl Mahnmale und Erinnerungsprozesse

Ostwestfalen Lzppe Verlag für Regionalgeschichte Bielefeld 1997
128 brosch

Die Auseinandersetzung zentrales Holocaust-Denkmal Berlın
erweckt oroße Aufmerksamkeit die Diskussionen lokale Mahnmale
un Gedenkstätten werden dagegen schnell vErLrSECSSCH Es 1sSTt das Ver-
dienst dieses Bandes un! der ıh: begleitenden Ausstellung „Lebendige
Erinnerung der fote Vergangenheıit Mahnmale für die Opfer des Na-
tionalsoz1alısmus Ostwestfalen uıppe be1ide erarbeitet Herforder
Vereıin „„‚Kulturen der eg10n gerade auf diese relatıv kleinen oft
auch versteckten Denkmaäler hinzuweisen Dabe1 geht CS nıiıcht 1Ur
deren Inventarisierung un Vorstellung Bıld (der Band i1st reich illu-
striert) 1e] wichtiger erwelist sich die Ausgangsthese, 5  daß die Bedeu-
t(ung Mahnmals nıcht NUur AUS SEINETr außeren Krscheinung, SON-
ern AUS der Geschichte einer Entstehung erwaäachst Entsprechend
lasse die Vielfalt der Iypen VO Mahnmalen für die Opfer des Ler-
FOTS auf Ce1inN! Viıelfalt VO  $ Haltungen un Umgangsformen gegenüber
der Vergangenheıit schließen Aaraus ergebe sich auch CIM Rang-
ordnung der ÖOpfer OT, erinnert nd WCI VELSECSSCH wird

Uie Autoren bevorzugen den Begriff der Erinnerungskultur AL
ber dem der Vergangenheitsbewaältigung Erinnerungskultur als Ver-
WEe1Ss ”5  auf das Handlungsfeld das kulturelle Leilsystem un! den gesell-
schaftlıchen Prozeßcharakter un: die asthetisch kulturellen Medien der
kollektiven Vergegenwartigung der Vergangenheıit“ (S 15) Tatsächlich
umfassen be1ide Begriffe ja CiNE Viıelfalt VO Möglıchkeiten des Um-
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